
So schön wird Pfohren

Pfohren (bom) Pfohren beteiligt sich
mit zwei zusammenhängenden At-
traktionen am Landschaftspark Jun-
ge Donau. Die Arbeiten sollen im kom-
menden Frühjahr beginnen und bis im
Frühsommer 2018 abgeschlossen sein.

Einstimmig entschloss sich der Ort-
schaftsrat zu diesem Vorgehen, nach-
dem der ursprünglich avisierte Zugang
mit Aufenthaltszone zwischen Donau-
straße und Gewässerufer aus natur-
schutzrechtlicher Sicht nicht möglich
war. Hintergrund der Absage an das
Ursprungsprojekt ist die Störung der im
Uferbereich brütenden Vögel.

Landschaftsarchitekt Tim Kaysers
von der Planstatt Senner hat das Pro-
jekt überarbeitet und präsentierte es
nun aufgeteilt in die Bereiche „Platz un-
ter den Weiden“ und Uferzugang beim
Café an der jungen Donau. Ein Aufent-
haltsbereich zieht sich wie vorgesehen
von der Donaustraße in Richtung Ufer-
bereich und lädt mit aparten Sitzmög-
lichkeiten zum Verweilen ein. Der Be-
ginn der Neugestaltung kann sich im
kommenden Frühjahr abhängig von
der Brutzeit der Vögel zeitlich nach vor-
ne oder verzögert verschieben.

Diskussionsbedarf hatten die Ort-
schaftsräte bezüglich des Übergangs
zwischen dem geteerten Zufahrtsweg
zum Café und dem mit Sitzstufen neu-
gestalteten Donauufer bei der Donau-
brücke. Als Varianten standen ein be-
festigter Übergang, beispielsweise mit

Rasengittersteinen zwischen Zufahrts-
weg und Rasen oder die Heranführung
der Wiese bis zur Bitumenfläche bei
gleichzeitiger Absperrung mit Findlin-
gen und einem Poller zur Auswahl. Vor-
teil der ersten Variante: Der Randstrei-
fen wäre weiterhin als Kurzparkzone
für den Broteinkauf nutzbar.

Stadtbaumeister Heinz Bunse wies
darauf hin, dass ein befestigter Rand-
streifen zum längeren Parken einlädt
und so die Attraktion der Uferneuge-
staltung verloren ginge. Zudem wäre
diese Variante kostenintensiver, meinte
er mit Blick auf den Haushalt. Indes bie-
te die Abgrenzung mit Findlingen den
Gästen die Möglichkeit, die volle Wir-
kung der Uferneugestaltung mit ihren
Sitzstufen zu genießen. Des Weiteren
bietet diese Variante die Möglichkeit,
der Feuerwehr im Notfall einen unge-
hinderten Zutritt zur Wasserentnahme-
stelle zu ermöglichen. Schließlich ent-
schied sich der Ortschaftsrat für diese
Variante mit fünf zu drei Stimmen.

Ortschaftsrat bringt zwei neue
Attraktionen im Rahmen des Pro-
jekts Landschaftspark auf den
Weg.

Landschaftsarchitekt
Tim Kaysers stellt
mögliche Sitzgelegen-
heiten im Uferbereich
der jungen Donau vor.
B I L D : RA  IN  ER  B O M B A R DI  
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B U N D E S TA G S W A H L

Ihre Stimme zählt

Ein paar Minuten Zeit.
Das ist nicht zu viel,

wenn es um die Zukunft
geht. Zwei Kreuze, mehr
nicht. Wer sein Stimmrecht
nicht nutzt, der vergibt die

Chance, sich an die Seite unserer De-
mokratie zu stellen. Das Angebot der
demokratischen Parteien ist für unsere
Region vielfältig und wohlüberlegt, und
es geht um Themen, die uns alle betref-
fen. Schließlich geht es bei dieser Wahl
– vielleicht noch nie so sehr wie dieses
Mal – um die Demokratie. Und es geht
um die kommenden vier Jahre und die
Zukunft. Themen wie Innere Sicherheit,
Außenpolitik, Pflegenotstand, Renten-
sicherheit... Die Liste ist lang, jeder
Wähler hat seine eigenen Interessen.
Und jeder sollte im Angebot der demo-
kratischen Parteien auch etwas finden,
das am ehesten seinen Vorstellungen
entspricht. Es geht um den Spagat zwi-
schen der nötigen Infrastruktur, um die
Region voranzubringen und gleichzei-
tig unsere unverbrauchte Landschaft zu
erhalten. Es geht um die Moderne und
das Bewahren. Und es geht darum, wer
uns in Berlin vertritt.

Der Wähler hat nun die Wahl – aber er
muss sie auch treffen. Mit einem Gang
ins Rathaus –  wenn nicht schon per
Briefwahl die Stimme abgeben wurde.
Und noch ist nichts entschieden. Zwar
lag die Wahlbeteiligung im Schwarz-
wald-Baar-Kreis vor vier Jahren bei
71 Prozent. Aber da ist noch deutlich
Luft nach oben. Und Sie können mit
Ihrer Stimme einen Beitrag dazu lie-
fern. Denn jede Stimme zählt in einer
Demokratie.

Wählen Sie für unsere Zukunft.

stephanie.jakober@suedkurier.de

V O N S T  E P  H A  N I E  J A K O B E R

Donaueschingen – Neues, schmuckes
Domizil an der Brigach, 999 hochmo-
tivierte Mitarbeiter, viele Zukunftside-
en und ein klares Ziel – die Nexus AG
hat mit ihrem neuen Firmensitz im
ehemaligen Kreiswehrersatzamt und
neuen AG-Hauptsitz nicht nur tolle Ar-
beitsverhältnisse für die hier rund 150
Mitarbeiter geschaffen. Mit einem ver-
nünftigen Wachstum und einem breiter
aufgestellten Portfolio an Softwarean-
geboten will man schon bald in Euro-
pa die Marktführerschaft übernehmen.
Am Freitag wurde, rund ein Jahr nach
dem Bezug, das nun fertig umgebaute
Gebäude mit Gästen und Belegschaft
gefeiert.

Gebäudekauf mit Anbau und Moder-
nisierung hat sich die Nexus AG rund
fünf Millionen Euro kosten lassen. Viel
Geld und doch ein Schnäppchen: „Hät-
ten wir neu gebaut, wären es bei den
zuletzt enorm gestiegenen Bauprei-
sen wohl 15 Millionen Euro geworden“,
sagt Hans-Peter Wutzke, Finanzchef bei
Nexus, der den Umbau und Umzug aus
dem in Villingen zu klein gewordenen
Gebäude nach Donaueschingen ma-
nagte. Mit dem Geld wurden 150 Wohl-
fühl-Arbeitsplätze in modernem Ambi-
ente geschaffen.

Die neue Hülle ist aber nur das eine,
passt aber zu einem Unternehmen, das
viel vorhat. „Wir sind ein Produkt des
Neuen Marktes. Wie wir wissen, hat das
nicht überall funktioniert und das Bör-

sensegment, das junge Unternehmen
mit Kapital ausstatten sollte, auch nicht.
Für uns ist der Neue Markt aber die Ba-
sis einer echten Erfolgsstory, ohne die
wir unsere Geschichte nicht vorange-
bracht hätten“, schaute der Aufsichts-
ratsvorsitzende Hans-Joachim König
zurück und nach vorn: Zwei Jahre nach
dem Börsengang 2001 machte man mit
144 Mitarbeitern 13,8 Millionen Euro

Umsatz und unterm Strich ein Mi-
nus von 1,1 Millionen. 2016 waren es
107 Millionen und 8,6 Millionen Euro
Überschuss und aktuell 999 Mitarbei-
tern. Das mit Krankenhaus-Software
groß gewordene Unternehmen wolle, so
König, die eingeleitete IT-Revolution im
Medizinbereich maßgeblich bestreiten,
die Marktführerschaft übernehmen
und damit auch den an deutschen Kli-

niken führenden Mitbewerber überflü-
geln. „Wir wollen Donaueschingen und
der Region noch viel Freude bereiten“,
meinte König.

Über solche Zahlen und Prognosen
freuten sich natürlich Thorsten Frei
MdB, Landrat Sven Hinterseh und OB
Erik Pauly. Eine derartige Wachstums-
lokomotive sei das beste Beispiel, dass
ländlicher Raum kein Indiz für Struk-
turschwäche sei, sondern sehr attrak-
tiv sein könne. Man müsse die digita-
len Chancen nutzen, um den Anschluss
an Ballungsräume zu behalten, meinte
beispielsweise Thorsten Frei. Über den
laufenden Glasfaser-Ausbau für inge-
samt 250 Millionen im Kreis informier-
te Sven Hinterseh, der sich „stolz über
eine enorme Entwicklung“ zeigte. Die-
sem Stolz schloss sich Erik Pauly an. Ne-
xus sei nun Teil einer starken, diversifi-
zierten Donaueschinger Wirtschaft mit
nunmehr 10 000 Arbeitsplätzen.

Der Vorstandsvorsitzende Ingo Beh-
rendt präzisierte die von Aufsichtsrat
König angekündigten Ziele: Die Infor-
mationstechnologie sei in der Medizin
ein elementares Thema mit enormem
Potenzial geworden, das es auszu-
schöpfen gelte (siehe „Nexus-Zukunft“).

Nexus AG macht gesunde Karriere

V O N G Ü  N T  E R  V O L L M E R

➤ Software-Unternehmen
weiht Domizil ein

➤ Kreiswehrersatzamt für
fünf Millionen umgebaut

➤ Marktführerschaft
in Europa ist Ziel

Das neue Nexus-Domizil in Donaueschingen ist offiziell eingeweiht. Es freuen sich (von links)
Hans-Joachim König (Aufsichtsratsvorsitzender), Ingo Behrendt (Vorstandsvorsitzender),
Thorsten Frei MdB, Hans-Peter Wutzke (Finanzchef und Umzugskoordinator), OB Erik Pauly,
Landrat Sven Hinterseh und Bürgermeister Bernhard Kaiser. B I L D E R : GÜ  NT  ER  V O L L M E R

Nexus-Zukunft
Hier will die Nexus AG in Zukunft mit
Software-Lösungen punkten: Abbau
von Fehlbehandlungen wegen Infode-
fizit bei Ärzten; Telemedizin (Diagno-
sehilfe für Ärzte an unterschiedlichen
Standorten, Ferndiagnose), bei der die
BRD laut Behrendt weit hinterher hin-
ke, voranbringen: künstliche Intelligenz
verbessern, damit per Bilderkennung
keine Tumore mehr übersehen werden.
700 Unfallchirurgien werden derzeit
mit Nexus-Software ausgerüstet.

Die Nexus AG feiert
im Zelt mit der Beleg-
schaft den Umzug von
Villingen nach Donau-
eschingen.

Der Landschaftspark
Der Landschaftspark Junge Donau ist
ein lokal übergreifendes Projekt zwi-
schen Donaueschingen und Sigmarin-
gen. Er soll Schönheit und Eigenheiten
der Region anhand ausgewählter Pro-
jekte hervorheben. Die Kosten für die
in Pfohren umgesetzten Maßnahmen
belaufen sich auf 108 000 Euro, davon
entfallen 28 000 Euro auf die Planung.
Das Land fördert die Kosten für das
Projekt zur Hälfte. (bom)
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SCHNURSTRACKS
ANKOMMEN

Jetzt geht‘s los: Ab dem 7. Oktober bringt
euch der neue Bus sicher ans Ziel.

Alle einsteigen, bitte:
donaueschingen.de/bus

donaueschingen.de/bus
mailto:stephanie.jakober@suedkurier.de

